
Denn wer mit Termin kommt,
wartet nur kurz oder gar nicht. „Bei-
spielsweise kann jemandmit einem
Termin in seiner Mittagspause vor-
beischauenundmussnichtbefürch-
ten, dass sie/er zu spät an seinen
Arbeitsplatz zurückkehrt“, erläu-
tert Kalski.

Wer einen Termin vorab verein-
baren möchte, kann auf der Inter-
netseite der Stadt über Online-Ser-
vices auf Online-Terminreservie-
rung gehen. Dann wird erst einmal
ausgewählt, um was es geht. Denn
danach richtet sich der geschätzte
Zeitaufwand. So werden beispiels-
weise für ein Führungszeugnis fünf
Minuten veranschlagt, für einen
Passantrag 15 Minuten und für die
Anmeldung nach dem Zuzug aus
demAusland 20Minuten.

Ist das geklärt, lassen sichDatum
und Uhrzeit aussuchen. Wer dabei
flexibel ist, muss vielleicht nur ein,
zwei Tage auf einen Terminwarten.

Mit Glück klappt es manchmal so-
gar spontan am gleichen Tag. Wer
nur zu bestimmten Zeiten kann,
wartet Kalski zufolge ein bis einein-
halb Wochen auf den Wunschter-
min. Die Terminvereinbarung ist
auch telefonisch möglich unter
05121/301-2700.

Am liebstenbesuchendieBürger
Kalski zufolge das Stadtbüro mon-
tags, am Donnerstagnachmittag
oder am Samstag – wobei ja diese
Zeiten schon bisher für Menschen
mit festen Terminen reserviert wa-
ren.Wer berufstätig ist, erledigt sei-
ne Behördenangelegenheiten auch
gernmorgens vor der Arbeit.

Info Das sind die Öffnungszeiten des
stadtbüros ab montag: Dienstag 7.30
bis 15 Uhr, mittwoch und Freitag: 7.30
bis 12 Uhr. nur mit terminvereinba-
rung: montag 7.30 bis 15 Uhr, Don-
nerstag 7.30 bis 18 Uhr, samstag 9 bis
12 Uhr

Mitarbeiter wie Manuela Harborth bedienen ab Montag zu bestimmten Zeiten nur noch Bürger, die sich vorher angemeldet haben.. Foto: Chris gossmann

Hildesheim. „Das ist er“, sagt René
Mounajed, Leiter der Robert-Bosch-
Gesamtschule (RBG),unddeutetauf
das neue RBG-Mobil. Es ist ein Re-
nault Master Combi mit mehreren
Sitzen von einer Werbefirma aus
Böblingen. Diese konnte die Finan-
zierung des Fahrzeugs über 50
Sponsoren aus Stadt und Landkreis
Hildesheim sicherstellen, die die
Werbeflächen auf demGefährt über
mehrere Jahre gemietet haben.

„FüreineSchule ist esetwasganz
Besonderes, so ein Fahrzeug zu ha-
ben“, sagte Mounajed. Denn bei
mehr als 1500Schülernundder viel-
seitigen Angebotspalette komme
das Fahrzeug häufig bei Aktionen,
Terminen und Fahrten zum Einsatz.
„Dadurch sind wir flexibel und mit
einem Bus schaffen wir rund um die
Uhr was weg“, sagte der Schulleiter
am Freitag bei der offiziellen Fahr-
zeugübergabe, an der Vertreter
zahlreicher Sponsoren teilnahmen.
Als Beispiele für den Einsatz des
Kleinbusses nannte Mounajed die
Sommerakademie auf der däni-
schen Insel Aarö. Ihm zufolge sei es

Von Mellanie Caglar

Kommentar

Einfach und gut

Natürlich ist es verlockend,
mal eben im Rathaus vor-
beizuschauen, um einen

Pass zu verlängern oder nach
einemUmzug denWohnsitz um-
zumelden.Aber es ist nicht prak-
tisch.Denn,wennsichallesover-
halten, füllen sich nur dieWarte-
bereiche, und damit steigt am

Ende der Bürgerfrust. Nun
steuert die Verwaltung um und
verlangt von den Bürgern mehr
Termindisziplin. In diesem Fall
ist das eine gute Idee. Es dürfte
nichtzuvielverlangtsein,zuwis-
sen, dass ein Personalausweis ir-
gendwann mal abläuft. Oder,
dass ein Umzug meldepflichtig
ist. Außerdem ist mit der Termin-
anmeldung gleichzeitig die In-
formation verbunden, welche
Unterlagen man mitbringen
muss. Auch das wird garantie-
ren, dass die Termine imRathaus
zügig abgewickelt werden kön-
nen. Das dürfte dazu beitragen,
dasVerhältnis zwischenBürgern
und Verwaltung zu verbessern.

Von Norbert Mierzowsky

Bürgerbüro: Künftig mehr
feste Termine als spontane Besuche

Die Ferien fangen an, und der Pass läuft ab? Es gibt viele Fälle, in denen die Bürger
ins Rathaus kommen / Warum die Stadt trotzdem die Öffnungszeiten umstellt

Hildesheim. Die Stadt will bei den
Öffnungszeiten im Bürgerbüro ver-
stärkt auf vorab reservierte Termine
setzen. Die neuen Zeiten gelten
schon ab Montag, 10. Februar.
Neben dem Donnerstagnachmittag
und Samstag wie bisher wird dann
auch der Donnerstagvormittag und
Montag nur noch für Bürger mit be-
reits vereinbartem Termin geöffnet
sein.

Für Reservierungen ist also dem-
nächstmehrZeit, spontaneBesuche
allerdings sind nur noch an drei Ta-
gen inderWochemöglich.DieStadt
ist jedoch der Ansicht dass letztlich
die Verschiebung für beide Seiten
Vorteile bringt.

Die Änderung komme sowohl
der Verwaltung als auch den Bür-
gern zugute, meint Martin Kalski,
Fachbereichsleiter Bürgerangele-
genheiten. Die Mitarbeitenden im
Stadtbüro wissen am Anfang des
Tages, wie viele Kunden sie erwar-
ten können, undmitwelchenAnlie-
gen diese kommen. Das macht den
EinsatzderKräftebesserplanbar.22
Mitarbeitendeauf19Stellen sind im
Stadtbüro im Einsatz. Ihre Zahl
bleibt trotz der geänderten Öff-
nungszeiten gleich.

Etwa drei Fünftel ihrer Arbeit, so
schätzt Kalski, verbringen die Mit-
arbeitenden im direkten Kunden-
kontakt. Dazu kommen zu zwei
Fünfteln Tätigkeiten im Hinter-
grund. Im Jahr 2019 haben rund
72500 Bürger das Stadtbüro aufge-
sucht, im Schnitt kamen etwa 1500
proWoche.

ImStadtbüro könnenBürger sich
selbst, ihr Gewerbe oder auch ihren
Hund an- und abmelden, hier wer-
den Ausweise und Pässe beantragt,
Dokumente beglaubigt, Führungs-
zeugnisse ausgestellt oder Ände-
rungen im KFZ-Schein vorgenom-
men.

Für die Kunden sollen sich durch
die Änderungen die Wartezeiten
verringern. Bisher, so Kalski, dauert
es für Kunden ohne Termin im
Schnitt 22 Minuten, bis ihre Num-
mer aufgerufen wird. Zu beliebten
Zeiten - besonders in der Feriensai-
son - können es aber auch mal zwei
Stunden sein.

Oft fällt eben erst kurz vor der
Urlaubsreiseauf,dassPassoderPer-
sonalausweis dringend verlängert
werden muss. „Insbesondere diese
langenWartezeiten sollendurchdie
Erweiterung der Terminvergabe
vermieden werden“, meint der
Fachbereichsleiter.

Von Wiebke Barth
Von Monika Nagel,
Pastoralreferentin

und Schulseelsorgerin
Herman-Nohl-Schule

Im Dunkel geht dein Licht auf,
„wenn die Fesseln des Un-
rechts gelöst“ und „Unter-

drückte befreit werden“. So klärt
der Prophet Jesaja die Menschen
darüberauf,wieGottzudienensei.

ImEvangeliumknüpft Jesus an
diese aufrüttelndenWorte an. „Ihr
seiddasLichtderWelt“,heißtdann
soviel wie „Ihr könnt etwas tun
gegenUngerechtigkeitundUnter-
drückung. Bringt Licht ins Dunkel
der Welt“. Alles, was Menschen
niederdrückt und unfrei macht, ist
nichtmitdemGlaubenanGottver-
einbar.

Eine Frau, die Unterdrückung
undGewalterleidenmusste, istJo-
sefine Bakhita. Sie wurde 1869 im
Sudan geboren. Schon als Sieben-
jährige wurde sie als Sklavin ver-
kauft.VieleJahrewarsiederGrau-
samkeit des Menschenhandels
schutzlos ausgeliefert. Später fand
sie Sicherheit in Italien, wurdeOr-
densfrauundsetztesich fürNotlei-
dendeein. JosefineBakhitawurde
imJahr2000heiliggesprochen. Ihr
heutiger Gedenktag ist zugleich
der Tag desGebetes und der Erin-
nerung gegen denMenschenhan-
del.WennMenschen alsWare ge-
sehen,wenn ihr Leben nichtswert
ist, außer dem Profit der damit ge-
macht wird, geschieht schweres
Unrecht.Es ist nichtmitderWürde
des Menschen vereinbar, wenn
Frauen, Männer und Kinder als
Arbeitssklaven oder Zwangspros-
tituierte ausgebeutet werden.
Menschenhandel und Sklaverei
gibt es auchheute noch.

KonkreteHilfewird hier geleis-
tet durch das Frauenhaus und den
Sozialdienst Katholischer Frauen.
WeltweitsetztsichderVereinSOL-
WODI mit Aktionen gegen Men-
schenhandel und für unterdrückte
Frauenein.

Alle, die sich dort engagieren,
helfen, dass die Betroffenen ein
neuesLeben inWürdeundSicher-
heit beginnen können. Immer
wenn Unterdrückte befreit wer-
den, geschieht ein Dienst an den
MenschenundanGott.Dannwird
erfahrbar, was Jesus uns zutraut
mit der Zusage: „Ihr seid das Licht
derWelt“.

Licht

Wort
Zum Sonntag

Die RBG ist ab sofort
wieder mobil

Sponsoren ermöglichen Kauf eines Neufahrzeugs

für eine Schule ungewöhnlich so ein
Fahrzeug zu haben. ImFall der RBG
übernimmt der Schulförderverein
die laufenden Kosten und „hält das
Fahrzeug amLaufen“.

Der Renault ist nicht das erste
Sponsoren-Fahrzeug der Schule an
derRichthofenstraße.Siekonntesie-
benJahre langeinenFordeinsetzen,

der ebenfalls mit Werbeflächen
übersät war. Einige der Sponsoren
sind laut des Schulleiters beim
Nachfolgerwieder dabei. Ihm zufol-
gekönnennebenderRBGinHildes-
heim auch das Roemer- und Peliza-
eus-Museum sowie das Mehrgene-
rationenhaus auf ein werbefinan-
ziertes Fahrzeug setzen.

René Mounajed stellt das neue RBG-Mobil vor. Foto: mellanie Caglar
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